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Fig . 461 137). Fig . 458 135). Hier findet fich
zugleich eine Bekrönung aus
vier glatten Gefimsfchichten
von liegenden Formfteinen , de¬
ren Lagerfugen parallel zum
Giebelrand liegen , wogegen
folche in Fig . 481 zwar eben¬
falls parallel zum Giebelrand ,
aber rollfcbichtenartig ge¬
mauert und in Fig . 463 13°) u.
603 mit wagrechten Lagerfugen
Vorkommen . Die beiden letzten
Abbildungen find auch Bei -

fpiele für die vorkragenden
Pfeiler aus Formfieinen , wel¬
che das geneigte Giebeigefims
durchbrechen oder abfchliefsen ;
in beiden Fällen find die Fia¬
len über Ecke geftellt , auf die
ganze Giebelhöhe durchgeführt
und mit fchlanken Pyramiden
unter Auszeichnung der Spitze
abgefchloffen . Fig . 461 187) u.
462 iss ) (jene ift Einzelheit zu
Fig . 460 ) gehören zwar zu den
oben unter a genannten Rand¬
bildungen , könnten jedoch
eben fowohl auf einem gerad -

linig geneigten Giebelrand aufruhen und mögen daher in Er¬

mangelung anderer Beifpiele als folche für die oben unter c ge¬
nannten ftufenförmigen A uffatze aus Formfteinen gelten .

Der Bogenfries ift in Fig . 45® u - 603 oben als Kleeblatt¬

bogenfries , in Fig . 720 als Rundbogenfries mit Rofettenfüllung
der Bogenfelder auf den Giebel übertragen .

Gefchweifte Randgefimfe aus rollfcbichtenartig geftellten
Formfteinen mit Fugen fenkrecht zum Rand , alfo convergirend ,
erfcheinen in Fig . 562 (Darftellung des Giebels als Rohbau ).

ca . J/35 w. Gr .

Fig . 462 138).

ca . */30 w . Gr .
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4) Gefimsglieder aus feineren Terracottejn .

Hierher find alle gebrannten Steine mit minder einfachen ftereometrifchen
Formen als Quader und Prisma , oder folche mit Ornament zu rechnen . Sie
treten auf :

«) Als Blockftücke , in den Verband des Backfteinmauerwerkes ein¬

greifend , wie gewöhnliche liegend oder rollfchichtenartig oder ftromfchichten -

artig oder im Bogen gekeilte Backfteine (in Fig . 464 der Eierftab und Herz -
blattftab , in Fig . 435 u . 470 die Pyramidenreihe ) .

ß) Als Platten von etwa 2 bis 6 cm Stärke , gewöhnlich als nachträglich
angebrachte lothrechte Verkleidung des Backfteinmauerwerkes , auffitzend auf
einer vorfpringenden Schicht und oben von einer folchen gehalten . Es ift dafür
zu forgen , dafs der Mauerdruck fchwächere Platten diefer Art nicht in Anfpruch
nimmt ( in Fig . 464 der Fries ) . Leichte , dünne Plättchen können auch ohne

m ) Facf .-Repr . nach : Runge , a . a . O., Bl . XVII .
i38j Facf .-Repr . nach ebenda !., Bl . XXXVII .
i3&) ;,Nach : Steindorff , H . Vorlegeblätter für das Studium der Baukunft .
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Fig . 464 .

W/yZ/7/7/7Z

Motiv aus Faenza . — ca . J/i5 w . Gr .

Unterftützung von un -

ten her nur dem Mauer -
werlc mit gutem Ce-

ment -Mörtel angeheftet
oder in die Fugen ge¬
nagelt werden .

y) Als Schalen
von ca . 2 bis 4 cm Dicke
mit winkelförmigem
oder C - förmigem Quer -
fchnitt (in Fig . 416 die
Kranzplatte ) , oder mit

rings einfaffenden Rip¬
pen auf der Rückwand
oder endlich auch mit
theilenden Rippen (»Ste¬

gen «) . Mit den Rippen
greifen die Thonfchalen
in den Verband des
Mauerwerkes ein ; fie
werden daher im All¬

gemeinen nicht nachträglich dem Mauerwerk vorgefetzt . Theilende und rings

einfaffende Rippen bilden zugleich eine Veiftärkung der lothrechten Thonwand .

B) Als Hohlkörper von beliebigen Formen , nur nach einer Seite offen ,

oder als Thonrohre mit beliebigem Querfchnitt , alfo nach zwei Seiten offen ,

gewöhnlich in weit gröfseren Abmeffungen , als die Backfteine und in das

Mauerwerk einbezogen wie Werkftücke in Hauftein (in Fig . 464 die Confolen ,

ferner Fig . 487 li0).
Als Platten , Schalen und Hohlkörper finden die Terracotten auch zur

Verkleidung von Holz werk oder Eifen Verwendung drehe darüber in Kap . 20,

unter b ).
Ob ein Gefimsglied aus Terracotten in diefer oder jener der vier genannten

Conftructionsformen auftritt , hängt von feiner Höhe und Belaftung ab . Bildet

es eine niedrige Schicht nicht über zwei gewöhnliche Backfteinfchichten hoch ,
fo erfcheint es meift als Blockftück ; ift es aber höher , fo würde das Zerfchneiden

durch Avagrechte Fugen das Ausfehen ftören und die Herftellung als Blockftück

zu viel Maffe ergeben , alfo das Stück fchwer zu brennen fein ; defshalb findet

fich hierbei meift die Platten - oder Schalenform . Röhrenförmige Terracotten

treten vielfach als Kranzplattenftücke auf , die fich von einer Confole zur anderen

frei tragen , während die Form des nur nach einer Seite offenen Hohlkörpers
etwa bei hohen , weit ausladenden Confolen erfcheinen kann .

Runge lagt 141) über die Verbindung der Formfteine und Terracotten mit der Mauer bei den

von ihm aufgenommenen oberitalienifchen Terracotten - Geümfen aus der Zeit der Gothik und Früh -

Renailfance : »Nur in feltenen Fällen war eine Unterfuchung der Verbindung der Blendfteine mit der

Wand möglich . Nicht feiten beftand die Verblendung in kleinen fchwachen , oft nur s/4 bis 1 Zoll

ftarken Platten , die mit gutem Mörtel an die Wand befeftigt , dann aber auch nicht feiten befchädigt

waren . Selbft gröfsere Platten bis zu 10 und 12 Zoll Hohe hatten nur 1 Zoll Stärke , fetzten unten

ho) Ueber das Formen und Brennen der Terracotten Gehe : Ncumann . -Der Backftein . Sonderabdruc k aus : Zeitfchr .

f. Bauw . 1877 u‘ 1878.
Hl) A . a . O .

“ 5-
Verbindung

mit
der Mauer .
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auf einem kleinen Vorfprung auf und wurden oben durch einen ähnlich übertretenden Theil gehalten .
In der Regel aber fand fich eine vollkommene Verbindung wie bei gleichzeitig ausgeführtem Mauer¬
werk vor , während jene fchwächeren Verblendungen wohl zum Theil erfl: nach Aufbau der Mauer ,
wenn gleich urfprünglich beabfichtigt , nachträglich angefügt wurden .«

Wie oben erwähnt , können feinere Terracotten entweder nur einen Theil
des Gefimfes neben gebrannten Steinen anderer Art bilden , oder das ganze
Gefims befteht aus Terracotten . Im letzten Falle ift gewöhnlich die Gefimsform
fchon einem hiftorifchen Bauftil angepafft , ja oft fogar Nachahmung von Hau -
fteinformen des römifchen oder Renaiffance -Stils , wie z . B . bei Fig . 464 , 485 ,
u . 486 , und es treten dann Motive auf , deren Eintheilung nach den früher auf¬
gezählten 10 Backftein - Gefimsmotiven zwar noch möglich wäre , aber keinen
Werth mehr hätte (Perlftäbe , Eierftäbe , Mäander , Meereswellen , Blattftäbe ,
Rofetten , Füllungen mit einfacherem oder reicherem Umrifs u . f. f.). Aber auch
der Conftructionsftil verwerthet noch häufig feinere Terracotten in den Gefimfen ,
gewöhnlich in Verbindung mit einfacheren Formfteinen , und hat hierfür eine
Reihe von Motiven , die eine Weiterbildung jener früher aufgezählten Elemente
durch Beiziehen gröfseren Formenaufwandes darftellen , immer aber mit Rück¬
ficht auf das leichte Herausfchlüpfen aus den Hohlformen entworfen find . Um
eine erfchöpfende Darftellung der erzielbaren Formen kann es fich hier — ab -
gefehen von der zu grofsen Menge des Erfindbaren — fchon defshalb nicht
mehr handeln , weil hier die formale Erfcheinung nur noch in geringem Grade
durch die Conftruction , d . h . durch Herftellungs - und Zufammenfetzungsweife
der einzelnen Stücke bedingt ift. Die gewählten Beifpiele find im Folgenden
befprochen .

In Fig . 465 1J3) find die kleinen Confolen unten , die gedrehte Schnur und der Bandfries zu
den Terracotten zu rechnen . Das Gefims in Fig . 466 , i3) hat einen Bandfries mit glafirtem , wenig vor¬
tretendem Flachornament auf unglafirtem Grund , hergeftellt mit 5 Modellen , wovon 4 quadratifche
Plättchen find und eines ein längliches Rechteck .

Fig . 465 .

A VX ' -Vi ,
»M ’ U

UV ''iS

■
i .uiH r i r fj ,
t j

Von der Kirche San Stefano zu Venedig 142).

u3) Facf . - Repr . nach : Runge , L . Beiträge zur Kenntnifs der Backftein - Architektur Italiens . Neue FolgeBerlin 1853. Bl . XX , 3.
143)“Facf .-Repr . nach : Adler , a . a . O, , Bl . XCIII .
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Fig . 466 l43) . In Fig . 467 144) find
unter einer Terracotta -Rinne
mit cannelirter Aufsenwand
hohe Terracotta -Confolen mit
wagrechter Durchlochung
und rechteckige Thonplätt¬
chen mit vielfarbigem Orna¬
ment verwerthet ; im Uebri -
gen beliebt das Geflms aus
rechteckigen Backfteinen und
Formlteinen . Die zwei Eifen -

träger derFenlterüberdeckung
haben eine Ausfüllung ihres
Zwifchenraumes durch wag¬
rechte Thonplatten erhalten
und ruhen auf zwei verzierten
Kopfbindern aus Terracotta ,

ca . % w. Gr . welche als Kragfteine in die
Laibung vortreten .

Fig . 468 14B) bietet das Deckgefims einer Einfriedigungsmauer . Zwei fchalenförmige Terracotten
mit geneigten Deckflächen und Stegen bilden die Gefimskrönungen beider Hauptflächen ; die von ihnen
gebildete Scheitelfuge erweitert fleh oben zu einer trapezförmigen Nuth , die mit einer Formfteinreihe

HTBBTBEi m a
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Fig . 467 *44).

ca . *1« w. Gr.
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Fig . 468 145).

in Cement -Mörtel zapfenartig gefcliloffen ift. Diefe bildet zugleich einen Rundftab über der Fuge , der
das Walfer auf die geneigten Deckflächen abführt . Unter den Terracotten liehen einfache Geflmsmotive
aus rechteckigen Backfteinen .

Das Geflms in Fig . 469 14G) belteht zwar im AVefentlichen aus Hauftein , hat je¬
doch zwifclien den Confolen Füllungsplatten mit farbigen Ornamenten aufzuweifen und
führt damit im Hauptgeftms den Gegenfatz von Haufteinen und mehrfarbigen ge¬
brannten Steinen durch , der das Grundmotiv der Fa ^adengeftaltung bildet und auch im
hohen Gurtgeftms mit den Majolica -Schildern wiederkehrt .

In Fig . 590 ift ebenfalls die Deckplatte Hauftein , und zwar mit Abfclilufs durch
eine Hängerinne ; die tragenden Glieder find Terracotta -Confolen mit Füllungsplatten
aus demfelben Material und zwei Formfteinfchichten .

Unter einem Sparrengeflms und als Ausfüllung zwifchen feinen Confolen und
Streben erfcheinen Terracotta - Geflmfe in Fig . 470 u . 662 . Bei diefem bilden das

ca . */ao w* Gr*

144) Nach : Chabat , P . La brique ei la terre cuite eic . Paris 1861.
14B) Facf .-Repr . nach : Zeitfchr . f. Bauw . 1876, S . 156.
346) Facf .-Repr . nach : Revue gen . de Varch . 1879. PI . 19.
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Hauptmotiv grofse Halbkreiswandbogen mit Rofetten in den Eckzwickeln , welche glafirte Thonplatten
mit farbigem Ornament oder gemalte Putzflächen umrahmen ; ferner find Confolen unter den Klebe -

pfolten und ein Bandfries unter ihnen als Terracotten hergellellt . Zum Gegenfatz der Materialfarben
von zweierlei Verblendfteinen , Tefrracotten und Holz treten jene farbigen Ornamente in den Wand -
nifchen und folche auf einem Theile der Holzflächen . In Fig . 470 find von den Zimmerhölzern eben¬
falls rechteckige Wandfelder gebildet und diefe durch rechteckige Terracotten -Füllungeri gefchmiickt ;
unter der Schwelle der Klebepfoften bilden Terracotten und Formfleine einen Rundbogenfries mit
Bandfries und Krönungsgliedern . Auch bei Fig . 661 ifl ein Terracotten - Gefims mit Confolenreihe und
Füllungstafeln unter ein Sparrengefims gefetzt und das aus quadratifchen Thonplatten im Netzverband
gemauerte Wandfeld zwifchen je zwei Lifenen mit einem Bandgeflecht aus Terracotta umrahmt . End¬
lich gehört das Traufgefims in Fig . 712 hierher ; doch fehlen bei diefem die Klebepfoften oder Bretter -
Confolen unter den Sparren ; die Terracotten - Glieder als Confolenreihe mit Rofettenfüllungen und als
Bandfries laufen ununterbrochen unter dem Sparren durch .

Ein Fortfcheiten des Gehaltes an Terracotten gegenüber den beigefügten Backfteinen und
Formfteinen ergiebt die Vergleichung der alt -italienifchen wagrechten und lothrechten Gefimfe in
Fig . 47 1, 472 , 473 , 474 u . 475 147) ; in Fig . 464 belleht nur noch die Sima des Gefimfes aus Formfteinen ,
und in Fig . 476 lls ) ifl; die ausfchliefsliche Zufammenfetzung aus ornamentalen Terracotten erreicht .
Die beiden letzten Gefimfe bieten zugleich ftärker ausladende Confolen als Hohlkörper , jenes eine eben

Aus Bologna 148).

Fig . 4/6 .

■* ' r 1

Fig . 477 .

Von einem Krankenhaus zu Berlin 140). — ca w . Gr .
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14,1 Facf .-Repr . nach : Runge , a . a . O., Bl . X , XVI , XXII , XXIV , XXXXV u . XXXXVI .lls ) Nach : Die Bauhütte , Bl. 131 (aufgenommen von Herdtle ).
149) Mit Benutzung einer Abbildung in : Deutfche Bauz . 1888, S . 484.
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fo geftaltete Kranzplatte und diefes als meiftbedeutendes Motiv den Mufehelfries , der in etwas ver¬

änderter Form , nämlich ohne Confolen und mit Vorneigen des Wandgrundes durch Itetige Krümmung ,

in Fig . 723 wiederkehrt . Hier tritt er an die Stelle des Friefes in einem dreitheiligen Gefims , deffen

Kranzgefims eine Haufteinplatte mit tragenden Gliedern in gebranntem Thon , und deffen Architrav ein

Bandgeflecht in demfelben Material darftellt .

Fig . 495 , 496 u . 497 zeigen Archivolten - Gefimfe in Terracotta ; die fculptirten Glieder find

Bandgeflechte , Blattftäbe , gedrehte Schnüre , Rofettenreihen . In Fig . 496 erfcheint auch eines jener

zahlreichen Motive , die in der Terracotten -Architektur , wegen ihres leichten Herausfchlüpfens aus der

Hohlform , beliebt find und dadurch entfliehen , dafs in der Mitte jedes Feldes in irgend einem Netz

gefetzmäfsig fich kreuzender gerader oder auch gekrümmter Linien ein vertiefter Punkt angenommen

und mit allen Randpunkten des Feldes geradlinig verbunden wird .

Fig . 478 .

ME

lilBlii
mm ms

^ 111 Sil
Von der Univerfitäts -Bibliothek zu Halle a . S . 150).

ca fA w . Gr .
Arch . : v. Tiedemann .

Der Rundbogenfries des Gefimfes in Fig . 477 149)
ift wie eine Hauftein - Bogenreihe aus keilförmigen
Blockftücken mit angeprefftem Gefims hergeftellt ; er

ruht auf ftarlc einbindenden Confolen , und grofse Plat¬

ten mit Rofetten füllen die Bogenfelder . Um die

Aufsenlaft der hohen Kranzplatte und der Attika nicht

auch dem Bogenfries aufzuladen , fondern fie mögliclift
unmittelbar auf das Mauerinnere abzuftützen , müffen

auch die oberen Confolen bis mindeftens zur Mitte der

Mauer einbinden und innen noch kräftig belaftet fein .
Die reichften wagrechten Gefimfe mit Terracotten

zeigen Fig . 478 , 50), 479 151) u . 899 ), und zwar die elften

mit Einbeziehung von Häuflein - Kranzplatten . Die

Hauptmotive find auch Confolenreihen , Bogenfriefe ,
Bandfriefe , mit niedrigen , fculpirten oder glatten Zwi -

fchengliedern . Als ein Beifpiel für lebhafte Farben -

gegenfätze und Glafur ift fchliefslich das Gefims in Fig .

480 152) zu nennen ; die bunten und glafirten Flächen ,

welche den Gegenfatz zu der gelbröthlichen Grundfarbe

zu bilden haben , find die Füllungen zwifchen den Con¬

folen , die Schrifttafel und die bandgeflechtumrahmten

Bogenzwickel unter diefer . Zugleich ift diefe Abbildung

]B0) Facf .-Repr . nach : Zeitfchr . f. Bauw . 1885, Bl . 47.
151) Facf .-Repr . nach ebendaf ., 1872, Bl . 59.
152) Nach : Chabat , a a . O ., PI . LII .

Fig . 479 .

Vom Thurm des Rathhaufes zu Berlin 151],
ca . >j,25 w . Gr .

Arch . : Waefemann ,

lafflsma
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I* h - jl Jf ilifV :lil M m Ipj ff 1

[ 'I III



186

Fig . 480 . Fig . 481 lö8).

ca . ija w . Gr .

ein Beifpiel reichfter Form einer Rinnen -
aufeenwand in Terracotta , die als Attika
über der Kranzplatte behandelt ift.

Giebelgefimfe mit Terracotten find
Fig . 459 , 481 153>, 482 1° >) u . 483 155) ; das

mzm
Vom Pavillon der Union cerumiqne auf der Weltausftellun :

zu Paris 1878 152J. — ca . 1jii0 w . Gr.
erfte bietet nur wenige Terracotten neben

vorwiegenden Formlteinen , das zweite Kantenblumen in Terracotta , die mit einer Bafis in Form

winkelförmiger Platten auf dem Giebelrand reiten ; das dritte hat wieder farbiges Ornament mit Glafur
und eine reichere Randbildung aufzuweifen , deren Terracotten mit Randrippen in den Verband der

wagrechten Mauerfchichten eingreifen , wie der beigefügte Durchfclinitt anfchaulich macht .

*►

Fig . 4821 «1).

'-'/hy.'/iM

W: /Z/Z

ca . ^35 w . G

*

153) Facf .-Repr . nach : Zeitfchr . f. Bauw . 1884, Bl . 41.
154) Mit Benutzung einer Abbildung in : Chabat , a. a . O.
,65) Nach Spktzlkk , a . a O .
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Die Nachbildung von Haufteinformen oder wenig -

ftens die Anlehnung an folche bei aufrecht erhaltenem

Einflufs der Technik des gebrannten Thones auf die Einzel¬

formen erfcheint in Fig . 485 u . 486 , und zwar in der

letzten mit befonders hohem Reichthum . Die Conftruction

ift weiter unten (in Art . 121 ) erklärt .

5) Herftellung grofser Ausladungen
bei Robbau - Gefimfen aus gebrannten

Steinen .

Da man es hier mit einem Zufammen -

bauen der Gefimfe aus kleineren Stücken zu

thun hat , fo find die Ausladungen im Ver -

hältnifs zur Höhe im Allgemeinen gering , und

im Gegenfatz zu der frei vertretenden Kranzplatte der Haufteingefimfe blofs

durch geringes Vortreten jedes Gliedes über das vorhergehende gewonnen .

Grofse Ausladungen find nur durch befondere Hilfsmittel erreichbar , und zwar

mit Beiziehung von Häuflein oder von Eifen oder von befonders grofsen Terra -

cotten in Hohlkörperform .
Häuflein - Confolen treten vielfach als Stützen von weit vorkragenden Bogen¬

reihen auf (liehe Fig . 4 [3), oder auch mit aufgelegten Kranzplattenftücken oder

Architravftücken , die in Terracotta als Schalen oder profilirte Röhren geformt

find . In beiden Fällen können folche Confolen , wenn die Ausladung auch im

Verhältnifs zur Mauerftärke fehr bedeutend ift , nahe der inneren Hauptfläche

mit tiefer liegenden Mauerfchichten verankert werden , ganz wie bei Fig . 3714

u . 487 156) die Confolefteine , bezw . die Eifenträger .
Wo Häuflein nicht zur Verfügung lieht und auch gröfsere Terracotten

ausgefchloffen find , da können Rohbau -Gefimfe in Backltein nur mit lichtbar

bleibenden . Eifentheilen gröfsere Ausladungen annehmen , weil anders das ftatifche

Gefühl nothwendig verletzt werden müffte . Die kleinen Backlteine oder Form -

fteine würden durch die Lage ihrer Fugen die bemühende Vorftellung erwecken ,
dafs fie nur durch die Mörtel¬

verkittung im Gleichgewicht er¬
halten werden . Fig . 484 bietet
ein Gefimsmotiv mit Achtbaren
Eifentheilen , nämlich eine vor¬

kragende Bogenreihe auf Eifen -

trägern in I -Form auf gefetzt , die

als Vorfprünge der Deckenbal¬
ken in ähnlicher Weife aus dem
Inneren des Gebäudes kommen ,
wie bei Fig . 381, aber auch ohne
eine folche Decken - Conftruction ,
nur mit Hinabverankerung in

der Mauer felbft , nach Art von

Fig . 487 auftreten könnten . Ein

Gufseifenplättchen mit Ornament

»™) Mit Benutzung einer Abbildung in :

Centralbl . d . Bauverw 1S82.

Fig . 484 .

'/iß » • V; w . Gr .Entwurf des Verf .

um iliSJjSliBj!

Fig . 483 lö3).

118.
Hauftein -
Confolen .

119.
Sichtbare

Eifentheile .
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